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Zs de«SmMMMte«
ist das Lesebedürfnis geringer wie im Winter . Man hat
nicht die langen Abende zur Verfügung , die man mit Lek¬
türe ausfüllen will , und auch der eifrigste Zeitungsleser be¬
nützt die Zeit , in welcher die Parlamente und damit auch
das politische Leben ruhen , zu eigener Erholung , den Auf¬
enthalt im Freien der schwülen Zimmerluft vorziehend , wo¬
gegen der Landwirt den langen Tag mit angestrengter
Arbeit ausfüllt.

Und doch wäre es falsch, auch in einer solchen Zeit
sich nicht über die wichtigsten Ereignisse des politischen,
wirtschaftlichen , kulturellen und öffentlichen Lebens zu unter¬
richten . 2m modernen Zeitalter kann niemand , sei er
Beamter , Geschäftsmann , Landwirt , Arbeiter oder Privatier,
eine Zeitung entbehren , wenn er nicht in der Beurteilung
der Zeitoerhältnisse zurückkommen will . Entbehren kann er
daneben auch nicht ein Blatt , das ihn rasch und zuverlässig
orientiert über die Erscheinungen und Vorkommnisse an
feinem Wohnsitz und aus der nächsten Umgebung. Ein
jeder , sei er auch nur vorübergehend hier , hat Beziehungen
irgend welcher Art zur Stadt und deren Bezirk , sowie deren
Bevölkerung . Und diese Interessen zu wahren und zu
pflegen , dazu gehört in erster Linie die Lektüre eines guten

Lokal- und Familienblattes
das die Gesamtinteressen der Bevölkerung vertritt und nicht,
zuletzt in seinem Inseratenteil die Entwicklung des ge¬
schäftlichen Lebens und die Familienereignisse
wiedergibt . Eine solche Zeitung ist daher auch für den
Parteimann

unerläßlich,
wenn er nicht von vornherein darauf verzichtet , von einer
Reihe lokaler Ereignisse unterrichtet zu werden , die eine rein
politische Zeitung in der gleichen Ausführlichkeit nicht bieten
kann . Und diese Eigenschaften vereinigt in sich der

Gesellschafter,
welcher eine starke Verbreitung in allen Schichten der Be¬
völkerung Nagolds und des Oberamtsbezirks gesunden hat.
Diese Verbreitung verdankt er dem überaus billigen
Abonnementspreis , der jedermann, auch dem wirtschaft¬
lich Schwächsten , es ermöglicht , sich eine Zeitung zu halten.
Der Gesellschafter kostet frei ins Haus in der Stadt vierteljähr¬
lich nur 1 SV Mk ., das ist monatlich 40 Pfg ., oder täg¬
lich noch nicht einmal 1 /̂s Psg . In diesem Preis
inbegriffen sind die Gratisbcigaben das „Plauderftnbchen"
und das „Illustrierte Sonntagsblatt " , sowie der
„Schwäbische Landwirt ", der sich bei unserer Land¬
bevölkerung besonderer Beliebtheit erfreut.

Wir laden die hiesige und umwohnende Bevölkerung
zu einem Abonnement freundlichst ein . Und die zahlreichen
Freunde und Leser des Gesellschafters bitten wir , uns auch
fernerhin durch Abonnement und Weiterempfehlung unter¬
stützen zu wollen.

Miktion md Verlag des GeseWasters.

K . Höevarnt Aagotd.

Die Gemeindebehörden
werden darauf hingewiesen , daß bei W . Kohlhammer in
Stuttgart eine Textausgabe der Bauordnung samt Voll¬
zugsbestimmungen , worunter die neuen Verfügungen über
die Feuerungsetnrichtungen sowie den Schutz der Bauarbeiter,
in handlicher Form und gutem Druck erschienen ist.

Sie kann auch durch Vermittlung der G . W . Zaiser-
schen Buchhandlung bezogen werden.

Nagold , 17 . Juni 1911.
Kommerell . I

Dienstag , den 20 . Juni

Arbeit!
Bon Friedr . Naumann , M . d. R . *)

Unter Arbeit verstehen wir zweckvolles Handeln , dessen
Ziel die Ueberwindung lebensfeindlicher Mächte ist : Hunger,
die Kälte , die Hitze, die Dürre , die Ueberschwemmung , die
Ueberwältigung durch Tiere oder fremde Menschen , die Ver¬
einsamung , Dunkelheit , Krankheit , und schließlich in allen
seinen Formen der Tod . Bei gesteigerter Gemeinschafts¬
kultur der Menschen kommen Unbildung , Unehre und Un¬
freiheit dazu . Ueberwindung aller dieser Bedrohung des
Daseins war von der Urzeit an der Inhalt der absichtlichen
Betätigung der Menschen . Wer würde je den Acker be¬
arbeitet haben , wenn keine Angst vor dem Hunger dage¬
wesen wäre , wer würde Straßen gebaut haben , ohne die
Vereinsamung wirtschaftlich oder militärisch als Not zu
empfinden ? Wer baut Wasserleitungen , wenn kein Wasser¬
mangel da ist ? Hinter aller Arbeit jagt die Angst daher,
sie ist ihr Urgrund , ihr ewiger Frohnoogt ! So war es in
den dunklen Anfangstagen der menschlichen Geschichte, und
so ist es noch heute . Was treibt denn heute die Menge
der Lohnarbeiter in ihren gleichmäßigen Dienst ? Doch
wahrhaftig nicht allgemeiner Idealismus für die Ueberwin¬
dung der Materie durch den Menschen ! Was treibt die
Beamten ? Etwa die reine sonnige Hingabe an das Ge¬
meinwohl ? Nicht als ob jener Idealismus und diese
Hingabe nicht vorhanden wären , aber sie sind Nebenwirkungen,
Begleiterscheinungen . Die erste Begründung der Arbeit
heißt stets : wovon sollten wir sonst leben ? Die Völker sind
in dem Maße arbeitsam geworden , als sie Nöte hatten.
Unsere hochgesteigerte Arbeitsamkeit erklärt sich dadurch , daß
zwei Drittel des Volkes sofort nichts zu essen haben , wenn
sie nichts zu arbeiten haben . Dort , wo die Sorgen auf¬
hören , hört die Gleichmäßigkeit der Arbeit auf , da gibt es
einzelne starke Arbeiter , aber zwischen ihnen viel männliche
und weibliche Hingabe an die Naturideale der Trägheit
und des freien zwecklosen Spieles der Kräfte . Alle aber,
auch diejenigen , die selbst wenig arbeiten , wissen, daß nur
die Arbeitenden die Lebenserhalter der Menschheit sind.
Alle Kinder . Greise , Kranken , alle Bettler , Bummler , Lebe¬
männer , Dirnen leben von der Arbeit der Arbeitenden.
Deshalb sind auch die Arbeitsfreiesten immer so erschrocken,
wenn irgendwo die Arbeit eingestellt wird . Was sott wer¬
den , wenn alle Bergarbeiter streiken , wenn es eines Tages
den Knechten einfällt , nicht mehr Getreide einzufahren , und
wenn etwa die Mägde aufhören zu melken ! Womit sollen
wir uns Licht schaffen, wenn die Gasarbeiter Ferien machen,
womit uns kleiden , wenn die armen Weber erklären , daß
sie lieber sterben wollen , als arbeitend weiterzuhungern?
Jedes Nachlassen der Arbeit wirft uns in Not hinein . Da¬
rum ist der gespensterhast große Gedanke des Generalstreiks
aller Arbeitenden von so starker Anziehungskraft für die
Aermsten und Elendesten . Sie wollen es gern einmal der
sorglosen Gesellschaft zeigen , daß Arbeit allein auch die
feinsten Menschenpüppchen vor tierischer Not schützt, sie
wollen auf einige Tage den Naturzustand des Mangels
aus seinen dunklen Höhlen Hervorrufen , damit man anfange,
die Arbeitenden in ihrer ganzen Unentbehrlichkeit zu schätzen.

Es liegt nun gleichzeitig in dieser Auffassung der Ar¬
beit, daß sie nicht in erster Linie als das Werk des Einzel¬
menschen aufgesaßt werden kann . Was nämlich der einzelne
als einzelner , als Einsiedler zur Ueberwindung der Lebens¬
nöte tun kann , ist minimal ; darüber vermag uns keine
Robinsongeschichte hinwegtäuschen , denn hinter Robinson
lagert ja die Arbeit der ganzen Kultur seiner Heimat . Ar¬
beit ist ihrer Natur nach Gattungsleistung : Familienarbeit,
Sippschaftsarbeit , Baesenarbeit , Standesarbeit , Ortschafts¬
arbeit , Volksarbeit . Der einzelne macht die Arbeit nicht,
sondern wird in sie hineingeboren und fällt aus ihr wieder
heraus , wenn sein Lebenslicht erlischt. Die Schiffahrt ist
größer als der Schiffer , die Landwirtschaft größer als der
Bauer . Tausend Jahre wird derselbe Boden bearbeitet.
Wer es tut , ist Nebensache . Wenn der Vater stirbt , ackert
der Sohn die Furche zu Ende . Irgendwo las ich das
Wort : Die Werke der Menschen sind mächtiger als die
Menschen . Dieses tiefe Wort steht am Anfang aller Er¬
kenntnis des Wesens der Arbeit . Die Arbeit ist ein Pro¬
zeß, der von Jahrhundert zu Jahrhundert zwischen Mensch
und Natur verhandelt wird . Die Natur will den Menschen
töten , der Mensch aber zwingt sie, ihn lebendig zu erhalten.

*) Me „Neudcutsche Wirtschaftspolitik ", das Hauptwerk des be¬
kannten Politikers , Rcichstagsabg . Friedrich Naumann , erschien vor
kurzem in dritter veränderter Auflage , im 9.—13. Tausend , br . 4 F,
gcb. 5 . -6 . Buchverlag der .Hilfe " , Berlin -Schöueberg . Wir bringen
unseren Lesern die geistvolle Einleitung zum 4. Abschnitt „Die Organi¬
sation der Arbeit " und möchten ihnen das Studium des ganzen
Werkes im Interesse der Verbreitung und Vertiefung einer wahrhaft
liberalen Lcbensanschauung wärmstens enipfchlcu.
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In diesem Prozesse tauchen zahllose Köpfe auf , Männer
mit harten Knochen , und solche mit weichen Fingern , stumpfe
Gesichter , müde Pyramidenbauer , Helle Köpfe , Spekulanten,
Erfinder , tapfere Kapitäne , treue Diener , wilde Wagehälse,
stille Arbeitsfrauen , Dulderinnen , Lastträgerinnen , orienta¬
lische Weberinnen , Berliner Verkäuferinnen , friesische Bäue¬
rinnen , Mütter vieler Kinder , kleine Mädchen , die Semmels
tragen , Knaben , die Garn spulen , alte Menschen , die im
Walde Holz lesen, Fabrikanten , Handwerker , Zufallsarbeiter,
Naturmenschen , Kulturmenschen , Dachdecker , Bergarbeiter:
es quillt aus der Tiefe des Lebens , es schreitet daher wie
eine Karawane der Ewigkeit , es kommt die Arbeit ! Sie
alle hängen unter sich zusammen , denn einer schafft immer
für einige andere . Bon der Arbeit , gerade von ihr gilt
das Bibelwort : „Unser keiner lebt ihm selber."

Politische Ueberficht.
Im Reichstagsgebäude hat eine Beratung

über den neuen Entwurf von Grundzügen für die Einrich¬
tung und den Betrieb von Anilin - und Zwischenprodukt¬
fabriken stattgesunden . Es nahmen teil vom Reichsamt des
Innern die Referenten für Arbeiterschutz , ferner Delegierte
verschiedener Bundesregierungen , sachverständige Aerzte , Ge¬
werbeaussichtsbeamte , sowie Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeiter der chemischen Industrie . Den Beratungen war
ein im Reichsamt des Innern aufgestellter Entwurf zugrunde
gelegt , der mit unwesentlichen Aenderungen die Zustimmung
sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeiter fand . Sobald die
Grundsätze endgültig festgesetzt sind , wird ihre Veröffent¬
lichung erfolgen.

In Straßburg ist ein deutschfeindlicher Stu¬
dentenklub , die Bereinigung elsaß -lothringischer Studenten,
vom Disziplinargericht der Universität aufgelöst worden.
Den direkten Anlaß bildete ein Artikel im offiziellen Semester¬
bericht der Vereinigung am Schlnß des Wintersemesters
1910/11 . Der Verfasser des Artikels wurde „in psrpv-
tuum " relegiert , den Mitgliedern des Vorstandes wurde die
Relegation angedroht . Die am schwarzen Brett angeschla¬
gene Begründung des Vorgehens führt aus , daß der in-
kriminierte Artikel „1. mehrere deutschfeindliche Aeußerungen
sehr gehässiger und verletzender Art enthalte . Diese Tat¬
sache stehe aber in schroffem Widerspruch mit der Eigenschaft
der Studentenvereinigung als einer von dem Senat einer
deutschen Universität genehmigten Korporation und könne
durch die literarische Form , in der der Artikel sich gibt,
nicht entschuldigt werden ; 2 . in dem Artikel fänden sich
Aeußerungen , die nicht nur die Sitte und Ordnung des
akademischen Lebens gefährden , sondern auch das sittliche
Gefühl schwer verletzen durch eine längere Stelle sexuellen
Inhalts , die geradezu als pornographisch zu charakterisieren
sei ; 3 . erschwerend komme hinzu , daß die soeben charakteri¬
sierte Stelle an ein Bibelzitat anknüpfe , das selbst wieder
zu einem Abschnitt gehöre , der die katholische , evangelische
und jüdische Konfession in frivoler Weise verhöhnt.

Im französischen Senat erklärte Kriegsminister
Gorian bei der Beratung des Budgets des Kriegsministeri¬
ums , man dürfe die Aushebung schwarzer Truppen nicht
übertreiben . Er ziehe das Werbesystem dem System der
Aushebung vor . Die französische Kawallerie sei ohne Zweifel
der deutschen an Zahl unterlegen , aber sie sei besser organi¬
siert als diese.

Der Stimmungswechsel bei der französischen
Regierung in der Abgrenzungsfrage hat nun wieder im
Marne -Departement Erregung hervorgerufen . Die Winzer
erklären , sie würden nicht zugebcn , daß in die Kellereien im
Marne -Departement fremde Weine gelangten . Die militä¬
rische Besetzung dauere nicht ewig , sie würden , da ihnen
durch Gesetz kein Schutz gewährt werde , sich selbst zu ihrem
Recht verhelfen . Der Ordnungsdienst ist verschärft worden,
da man den Ausbruch neuer Gewalttätigkeiten befürchtet.
Auch die Winzer der Gironde sind mit dem geplanten Ge¬
setz sehr unzufrieden , dagegen wird es von den Führern der
Winzer des Departements Aube mit Genugtuung ausge¬
nommen.

Der russische Luftflottenansschuß beschloß , im
Ausland acht Kriegszweidecker und vier Bleriotapparate zu
bestellen. — Der Ministerrat beschloß, in der Reichsduma
die Vorlage einer Wehrsteuer einzubringcn mit folgenden
Bestimmungen : Alle von der Wehrpflicht Befreiten zahlen
vier Jahre lang eine gleichmäßige Steuer von 6 Rubel
jährlich . Die Steuer soll 16 bis 17 Millionen Einnahmen
jährlich ergeben.

i Von durchaus vertrauenswürdiger Seite er¬
halten wir aus Vigo die Nachricht , daß die Stadt Bra-
ganza  in NordpoUugal sich in den Händen der Monar¬
chisten befindet.



Tages -Neuigkeiteir.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 20. Juni 1911.
r Eine Neuerung . Die wiirttembergische Eisenbahn¬

verwaltung hat kleine illustrierte Fahrpläne erscheinen lassen,
in denen die direkten Verbindungen von Norddeutschland
nach Stuttgart, Pforzheim, Wildbad, Liebenzell, Freuden¬
stadt und dem Süden verzeichnet sind. Diese Fahrpläne,
welche auch die Fahrpreise enthalten, werden von der amt¬
lichen Auskunstsstelle der K. W. Staatsbahnen im Inter¬
nationalen öffentlichen Berkehrsbüro, Berlin W. 8., Unter
den Linden 14, auf Wunsch kostenlos zugesandt.

-d- Effringen , 19. Juni. Gestern hielt der Nagold-
gausängerbund sein VI. Liedersest verbunden mit Wett¬
gesang in Weil der Stadt ab. Zum Wettgesang kamen
außer sämtlichen 11 Gauoereinen noch 20 Vereine herbei,
die dem Gau nicht angehören und deshalb unter sich in
Wettbewerb traten. Biel des Schönen und Gediegenen
wurde geboten, aber auch etliches Mangelhafte. Mögen
sich die Vereine, welche mit ihren Leistungen noch etwas
zurückstehen, eisrigst bemühen, sich in der edlen Sangeskunst
zu vervollkommnen. Das Preisgericht konnte den wett¬
singenden Vereinen folgende Preise erteilen: ^ ) den Vereinen
im Gau, welche neben ihrem selbstgewählten Preischor noch
einen Pflichtchor zu singen hatten, der wie der Preischor
gewertet wurde. Im einfach. Dolksgesang : 1) Sänger¬
bund Weil der Stadt la und Ehrenpreis(Pokal vom Gau
gestiftet) mit 95 Pkt. 2) Germania Schellbronn Id mit
89 Vg Pkt. 3) Liederkranz Wildberg Ic mit 86 Pkt. 4)
Liederkranz Emmingen Ila mit 77 Pkt. 5) Liederkranz
Altburg Ilb mit 76 Pkt. 6) Männergesangoerein Teinach
Ile mit 66 Pkt. Im höheren Volksgesang : Eintracht
Effringen la und Ehrenpreis(Pokal vom festgebenden Verein
gestiftet mit 102"/z Pkt. 2) Freundschaft Tiefenbronn lb
mit 99Vg Pkt. 3) Sängerbund Grimbach Ila mit 70Vs
Pkt. Im einfachen Kunstgesang: 1) Eintracht Hohen-
warth Ila mit 95 Vz Pkt. 2) Konkordia Calw IId mit
95^ Pkt. Die preisgekrönten Vereine außer Gau führen
wir hier nicht auf. Schade war, daß das prächtig arrangierte
Fest durch beständig niedergehenden Regen so sehr beein¬
trächtigt wurde. _

o Unterjettiugen , 20. Juni. Heute früh während der
Dunkelheit ist die 67jährige Frau des Konrad Rinderknecht
die Treppe herunter gefallen und hat beide Füße gebrochen.

r Herrenberg , 18. Juni. (Das Blatt hat sich
gewandt.) Die beiden Brüder, deren Verhaftung wegen
Verdachts des Meineids kürzlich berichtet wurde, sind aus
der Hast entlassen worden, dagegen wurde der verheiratete
Adlerwirtssohn Christian Schneider von hier in Haft ge¬
nommen wegen des gleichen Verdachts. Dem Vernehmen
nach standen in einem Prozeß die Betreffenden sich Eid
gegen Eid gegenüber bezüglich einer angeblich an Schneider
geleisteten Zahlung, deren Empfang dieser bestritt. Die An¬
gaben der Brüder wurden nachträglich durch Beibringung
einer mit dem Namen des Schneider Unterzeichneten Quit¬
tung unterstützt. Die eingeleitete Untersuchung wird nun
Klarheit darüber schaffen, wer von beiden Teilen die Eides¬
pflicht verletzt hat.

Calw, 19. Juni. Mit der Flößerei auf der
Nagold ist es scheints schon aus . Auf eine Anfrage
teilten die sloßberechtigten Firmen mit, daß sie diesen Sommer
keinen Floß ablassen. Der Floß, der im Februar unser
Tal durchfahren hat, wird also wohl der letzte gewesen sein.

x Rottenburg , 19. Juni. Die hiesige Turn ge¬
mein de beging gestern und vorgestern unter zahlreicher
Beteiligung das Fest ihres 50jährigen Bestehens. Die
Festrede hielt der Ehrenvorstand Fabrikant Gminner.
Kreisturnwart Held -Reutlingen, der die Grüße und
Wünsche des Turnkreises Schwaben überbrachte, überreichte
3 Veteranen des Vereins Ehrenbriefe der Deutschen Turner-
schaft, nämlich den Herren Fabrikant Christian Gwinner,
Schneidermeister Gustav Uttenweiler und Schneidermeister
Anton Höschle. Im Anschluß an die Begrüßungen folgten
verschiedene turnerische Ausführungen.

Landesverein württ. Verkehrsbeamten,
p Stuttgart , 19. Juni. Der Landesverein wllrtt.

Berkehrsbeamten hielt unter dem Vorsitz von Eisenbahn¬
sekretär Baumann am Samstag seine 25. Landesversamm¬
lung hier ab. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein
zur Zeit 1683 Mitglieder. Das reine Vermögen desselben
beträgt 46 500 wozu noch das Vermögen der Sterbe¬
kasse im Betrage von 74 600 ^ kommt. Der im letzten
Jahre gefaßte Beschluß, ohne Erhöhung des Beitrages für
jedes Mitglied ein Sterbefallgeld zu gewähren, ist im Laufe
des Vereinsjahres durchgesührt worden. Weiter ist zu er¬
wähnen die Mitarbeit des Vereins bei der Ausbildung des
Personals und namentlich seine Teilnahme an dem Fort¬
bildungskurs, der von dem Verband deutscher und öster¬
reichischer Eisenbahnbeamten-Vereine ins Leben gerufen wurde
und der Heuer in Karlsruhe stattgesunden hat. Der
Jahresbericht oerbeitet sich dann weiter über die Verbesse¬
rungen auf beamtenrechtlichem und gehaltlichem Gebiete, die
in den letzten Jahren von der Beamtenschaft erreicht wurden
oder beoorstehen. Der Haushaltungsplan für das Jahr
1911 mit einer Einnahme und Ausgabe von 11700
wurde genehmigt. Zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Landesoorstandes wurde an Stelle des ausscheidenden Eisen¬
bahnsekretärs Blikle Eisenbahnsekretär Reuter gewählt. In
der Borbildungsfrage wurde grundsätzlich ausgesprochen,
daß für den Sekretärdienst das Maturum oder Reife für

Prima, für den Assistentendienst das Einjährig-Freiwillige
zweckmäßig wäre, daß man sich aber vorläufig damit be¬
gnügen müsse, für den Assistentendienst, eine gleichmäßige
Vorbildung(Nachweis des Besuchs einer höheren Lehran¬
stalt bis KlasseV oder des Vollbesuchs einer Mittel- oder
Bürgerschule) zu verlangen. Ebenso wurde ein Antrag auf
Untersuchung des gegenwärtigen Unterstützungswesens ange¬
nommen. Weitere Anträge betr. Besserstellung der nicht
etatsmäßigen Beamten wurden dem Landesausschuß zu ge¬
eigneter Weiterbehandlung überwiesen, ebenso ein Antrag
auf die bessere Ausstattung der Diensträume. Weiter wurde
beschlossen dem Verband deutscher Beamtenvereine beizu¬
treten und endlich kam ein Antrag zur Annahme, wonach
der Verein beauftragt wurde, die Bestrebungen auf Einfüh¬
rung bezw. Ausdehnung der ungeteilten Arbeitszeit in
geeigneter Weise zu unterstützen und anzustreben, daß den
Beamten der größeren Güterstellen alle 14 Tage ein freier
Nachmittag gewährt werde. Die Landesversammiung nahm
einen durchaus einheitlichen Verlauf und faßte ihre Beschlüsse
beinahe einstimmig. An den König wurde ein Huldigungs¬
telegramm gesandt; die Antwort darauf konnte bet dem
Festbankett den zahlreich versammelten Mitgliedern bekannt
gegeben werden. Am Sonntag sollte die Festrede am List-
Denkmal, das vor 6 Jahren der Landesverein württ. Ber¬
kehrsbeamten errichten ließ, Reichstagsabg. Wetzel-Eßlingen
ebendort halten: der ungünstigen Witterung halber wurde
der Festakt in den Saal des Oberen Museums verlegt.
Unter den zahlreichen Anwesenden war auch Präsident von
Stieler.

r Stuttgart , 18. Juni. (Ständisches .) Der 4.
Nachtrag zum Hauptfinanzetat betr. die Forderung von
1471000 für den Neubau der Kunstgewerbeschulenebst
Lehr- und Versuchswerkstätte in Stuttgart ist nebst Be¬
gründung im Drucke erschienen. Von dem genannten Be¬
trage sind zu decken 885000 ^ aus den Mitteln der
Grundstocksverwaltung und dieser aus dem Erlös des bis¬
herigen Gebäudes der Kunstgewerbeschulespäter wieder zu
ersetzen, und die weiteren 585000 ^ aus den Mitteln der
Restoerwaltung. — Aus den Anträgen des Finanzausschusses
zum Etat, die gleichfalls im Druck erschienen sind, ist noch¬
mals die spätestens für den nächsten Etat geforderte Ein¬
setzung von Mitteln zur Errichtung eines besonderen Baues
für eine Klinik der Haut- und Geschlechtskrankheiten in
Tübingen hervorzuheben, ferner der Antrag, das Üeberein-
kommen mit Stuttgart über die Errichtung eines Resorm-
gymnasiums zu genehmigen, sowie der Beschluß des Aus¬
schusses, die Eingabe des Vereins der Präzeptoren und
Reallehrer der Regierung mit Beschränkung auf die Zu¬
lassung zu den zweiten Klassen der höheren Lehranstalten
zur Erwägung zu übergeben und schließlich die Ermächtigung
an die Regierung, über die verabschiedete Zahl hinaus, aber
höchstens3 weitere Bezirksschulaufseherstellen, falls solche
im Nebenamt erledigt werden, im Hauptamt zu besetzen.

Stuttgart , 19. Juni. Eine stark besuchte Bertrauens-
männerversammlung der Volkspartei des 10. württ. Reichs¬
tagswahlkreises: Göppingen-Gmünd-Schorndorf-Welzheim,
der durch das liberale Wahlabkommen der Bolkspartei zu¬
gewiesen ist, hat den Gemeinderat Gunßer, den Vorsitzen¬
den des Bezirksoereins in Schorndorf, als Reichstagskandi¬
daten aufgestellt. Gunßer hat die Kandidatur angenommen.
— Das diesjährige Parteisommerfest der württ. Bolks¬
partei wird voraussichtlich an einem der nächsten Sonntage
auf dem Engelsberg bei Winterbach abgehalten.

p — Auf der gestem hier abgehaltenen Landesver¬
sammlung des Verbands der Flaschnermeister und In¬
stallateure Württembergs, der auch Stadtschultheiß Lauten¬
schlager anwohnte, gab der Vorsitzende, Hosflaschnermeister
Vötter, den Jahresbericht. Darnach zählt der Verband zur
Zeit 275 Innungen mit mehr als 22000 Mitgliedern. Die
Versammlung sprach für die Aufhebung des § 100 g der
Gewerbeordnung aus.

r Stuttgart , 19. Juni. (Jubiläum ). Dem seit
38 Jahren beim „Neuen Tagblatt" angestellten Korrek¬
tor Karl Nägele wurde aus Anlaß seines 50jährigen
Buchdruckerdienstjubiläums von Direktor Esser im Namen
des Verlags ein Geldgeschenk und bei einer Feier, die
Verlag, Redaktion und Personal des Neuen Tagblatts ver¬
einigte, das Diplom der Deutschen Buchdrucker(Prinzipal¬
vereins) übergeben.

x Stuttgart , 19. Juni. Die Schwäbische Landes¬
ausstellung auf der Internattonalen Ausstellung für Reise-
und Fremdenverkehr Berlin wird im nächsten Frühjahr in
Stuttgart in vergrößertem Umfang als geschlossene Landes¬
ausstellung wieder eröffnet werden.

r Stuttgart , 19. Juni. (Droschkenbestelldienst.)
Am Postgebäude wird für die telephonische Bestellung von
Droschen anstelle des seither aufgestellten Telephonkastens
ein Häuschen erstellt. Zur Bedienung des Telephons ist
von der Kutscherinnung ein Mann engagiert worden, der
den ganzen Tagen dort bis abends 11 Uhr anwesend ist.
Früher hat das Hotel Marquardt diesen Dienst aus freiem
Antrieb besorgt und keinerlei Ersatzkosten berechnet.

— Ein Hoteldrama . In einer peinlichen Lage
befanden sich Sonntag früh Gäste eines in der Nähe des
Bahnhofs belegenen Hotels, als sie im tiefsten Negligee
Stiesel oder Beinkleider hereinholen wollten, — aber nicht
fanden. Treppauf, treppab wurde der arme Hausknecht ge¬
hetzt, aber die Sachen blieben verschwunden, — sie hatten
sich in einem wenig skrupulösen— Hotelgast, der heute früh
um 5 Uhr wieder abgereist war, einen neuen Herrn gesucht.
Um Stuttgarter„Eindrücke" zu sammeln, hält sich zur Zeit
ein Feuilietonist hier auf und war im gleichen Hotel abge¬
stiegen— dem hat der Dieb sogar gleich den ganzen Anzug
mitgenommen. Wenn es keine Kellner mit übrigen Sonn¬
tagsanzügen, Hausknechte mit dito Stiefeln gäbe, hätte unser

Herr Kollege den schönen Regensonntag im Bett zubringen
müssen. — Ein ähnlicher Fall ereignete sich vor gerade acht
Tagen in einem anderen hiesigen Hotel: die Polizei beschäftigt
sich deshalb eifrig mit der Angelegenheit und, wie wir
hören, soll sie dem Täter auch schon auf der Spur sein.

Tübingen, 19. Juni. Spruchliste der Ge¬
schworenen für das 3. Quartal. Zur Dienstleistung bei
den am 3. Juli beginnenden Sitzungen wurden durch das
Los bestimmt: Peter Henrich, Kaufmann in Nürtingen;
Karl Friedrich Kostenbader, Privatier in Calw; Johannes
Hahn, Kaufmann in Dettingen OA. Urach; Martin Hamann,
Phil. Sohn, Bauer und Gemeinderat in Martinsmoos; Jo¬
hannes Keppler, Malermeister in Pfullingen; Karl Karcher,
Maurer und Gemeinderat in Rotensol; Fr. Knoblauch,
Küfermeister und Gemeinderat in Grafenberg: Friedrich
Jauch, Flaschnermeister in Höfen; Karl Kunz, Bauer und
Gemeinderat in Nürtingen; Paul Roos, Schlossermeister'jin
Dettingen OA. Urach; Michael Herter, Gemeindepsleger
in Wart; Johannes Wörz, Bauer und Gemeinderat in Hengen;
Wilhelm Däuble, Bauer in Entringen; Karl Sommer,
Schreinermeister und Gemeinderat in Urach; Johannes Wid-
maier, Gemeinderat in Mönchberg; Louis Beck, Privatier
in Altensteig: Georg Müller, Bauer und Gemeinderat in
Nellingsheim; Louis Bückte, Kaufmann in Aich; Heinrich
Epple, Kaufmann in Rottenburg; Jakob Lutz, Gemeinde!at
in Osterdingen; Emil Schäfer, Uhrmacher in Rottenburg;
Ludwig Gehring, Bauer und Gemeinderat in Pfullingen;
Karl Wellhäuser, Bauer und Feuerwehrkommandantin
Altingen; Wilhelm Diener, Kaufmann in Betzingen; Fried¬
rich Wilhelm Hummel, Kunstmaler in Reutlingen; Karl
Seroa, Kaufmann in Calw; Friedrich Hermann, Tuch¬
fabrikant in Metzingen: Louis Hoch, Hopfenhändler in
Reutlingen: August Hauff, Fabrikdirektor in Rottenburg:
Josef Kölle, Gipsermeister in Neuenbürg.

Tübingen, 19. Juni. Die Aufführung der Braut
von Messina im Schloßhof mußte infolge des Regens ver¬
schoben werden, die erste Aufführung findet also Donnerstag
nachm. 5 Uhr statt. Am Samstag ist Schülervorstellung,
für Sonntag ist eine weitere Aufführung vorgesehen.

r Pfnllingen , 18. Juni. (Der Schrei des Ent¬
setzens.) Vom Bund für Heimatschutz erging neulich auf
Grund falscher Informationen eine sehr lebhafte Klage, die
sich einen Schrei des Entsetzens betitelte, Uber die geplante
Erbauung einer Bergbahn auf den Lichtenstein. Die Auf¬
regung war, wie sich jetzt herausstellt, unnötig, mindestens
verfrüht. Der Gemeinderat in Honau hat nichts derartiges
verhandelt und alles, was dem Falle an Tatsachen zugrunde
liegt, sind unverbindliche Informationen, die ein Berliner
Ingenieur in Honau wie an vielen anderen Orten, die ihm
für seine Pläne geeignet scheinen, eingezogen hat. Der
Honauer Gemeinderat hat nichts getan, was ihm zum Vor¬
wurf gereichen könnte.

r Wolkertsweiler , 17. Juni. (Unglückssall .)
In Winterbach hat gestern der 45 Jahre alte Bauer Chri¬
stoph Blickte auf bedauerliche Weise sein Leben eingebüßt.
Beim Heurechen mittels eines Maschinenrechens scheute plötz¬
lich das Pferd und ging durch. Beim Versuch, dieses auf¬
zuhalten, geriet Blickte unter den Rechen und wurde eine
Strecke weit geschleift. Ein Zahn riß ihm das Gesicht auf
und drang in die Schläfe ein, was den sofortigen Tod des
Blickle zur Folge hatte.

i- Kleinschafhausen bei Schwendi, 16. Juni. Ein
von Ietztnoten gebürtiger, unbescholtener Bauernsohn, den
verschmähte Liebe zum vollständigen Narren machte, gab
auf seine Geliebte gestern nachmittag auf offener Straße
zwischen Klein- und Großschafhausen drei Schüsse ab. Das
Mädchen kam mit dem Schrecken und einer ganz unerheblichen
Schürfung am Halse davon. Der Rasende richtete nun
die Waffe gegen sich, gab einen Schuß ab und fiel. Als
man aber nach ihm fahndete, war er verschwunden, und ist
bis jetzt noch nicht ermittelt.

Schwäbisch-Gmünd, 19. Juni. Der Gemeinderat
hat in seiner letzten Sitzung den Entwurf für eine städtische
Arbeitslosenversicherung, die die erste in Württemberg ge¬
wesen wäre, mit 7 gegen6 Stimmen abgelehnt.

r Heilbron », 19. Juni. (Sport .) Im nunmehr
geschlossenen6. Internationalen Tennistournier in Heilbronn,
veranstaltet vom Tennisklub-Heilbronn, wurde im Herren¬
einzelspiel ohne Vorgabe Dr. Fitting -Darmstadt Sieger,
in dessen Besitz geht nunmehr der wertvolle Wanderpreis
dieser Konkurrenz endgiltig über. Im Dameneinzelspiel
ohne Vorgabe blieb der Sieg Frl. Bünger -Straßburg.

r Heilbronn , 18. Juni. (Der Fluch des Mono¬
pols). Ein interessanter Postfall hat die hiesige Handels¬
kammer beschäftigt. Eine hiesige Firma hatte eine ordnungs¬
gemäß ausgesertigte Nachnahmekarte nach München gesandt,
die aber dort anscheinend entwendet und von einem post¬
mäßig gekleideten Mann einkassiert und vom Adressaten
bezahlt worden ist. Die Postoerwaltung lehnte auf Grund
der 6—11 des Postgesetzes von»1871 eine Ersatzpflicht
ab. Auch die Ministerien des Aeußern in Württemberg
und Bayern traten dieser Entscheidung bei, sodaß der Ab¬
sender den Schaden hat. Das ist Buchstabenrecht von der
allerschlechtesten Sorte. Auf der einen Seite das Monopol,
auf der anderen Seite die Verweigerung der einfachsten
Haftpflicht, das verstehe, wer kann. Jeder Privatunter¬
nehmer, jede Gesellschaft wäre hier anstelle des durch sein
Monopol geschützten Staates einfach auf dem Wege eines
Zivilprozesses zum Schadenersatz verurteilt worden.

Gerichtssaal.
Trier, 17. Juni. Das hiesige Kriegsgericht verurteilte

den päpstlichen Kämmerer und Hausprälaten Woerth  in
Rom wegen Fahnenflucht zu sechs Monaten Gefängnis.
Woerth war vor 24 Jahren als deutscher Kellner ins Aus-



lcuid gegangen und halte sich dadurch der Militärpflicht
entzogen . Er stellte sich freiwillig dem hiesigen Kriegsgericht.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. Juni . Dem Bundesrat ging ein Antrag

Preußens zu betreffend die Ausdehnung der Fahr¬
kartensteuer auf alle Fahrkarten  unter Fortfall der
bisherigen Einschränkungen.

r Berlin , 18 . Juni . Der Ertrag des Kornblumen¬
tages  in Groß -Berlin wird auf 240000 ^ geschätzt.

r Berlin , 18 . Juni . In einer heute von mehr als
2000 Personen besuchten Versammlung des Buchdruckerei¬
personals der Firmen Mosse , Ullstein und Scherl wurde mit¬
geteilt , daß bereits gestern abend beschlossen worden sei, die
Arbeit bei den Firmen Mosse und Ullstein wieder aufzu¬
nehmen . Nach äußerst stürmischer Debatte wurde auf An¬
trag mehrerer Organisationsvorsitzender mit fast allen gegen
wenige Stimmen beschlossen: das Personal der Firma Scherl,
soweit es nicht entlassen , nimmt morgen Montag die Arbeit
wieder auf . Die 39 Entlassenen wählen eine aus drei Per¬
sonen bestehende Deputation , die morgen mit derGeschäfts-
leitüng der Firma Scherl verhandeln soll.

r Pforzheim , 19 . Funi . Hier wurden 5 Personen
verhaftet , die von einem Schneidermeister des Zuchthauses
von Ensisheim im Elsas gestohlene Tuchstoffe bezogen hatten,
die sie bei einem Schneidermeister in Bilfingen zu Anzügen
verarbeiten ließen . Der Haupthehler ist ein gewisser Karl
Birk , der 13 Jahre wegen Totschlags seiner Frau in jenem
Zuchthaus saß . — Die ledige 42 Jahre alte Elise Rühle
tfter hat sich wegen unheilbaren Leidens in ihrer Wohnung
mit Lysol vergiftet.

Kadelburg , 18. Juni . Eine recht deutliche Sprache
versieht der Blechner Wilh . Groß hier zu reden in einer Er¬
klärung , die er in der Zeitung veröffentlichte und die folgender¬
maßen lautet : „500 ^ zahle ich demjenigen , der mir Nach¬
weisen kann , daß ich oder eines meiner Familienangehörigen
über die Pfingstfeiertage in Oberlauchringen war und von
dort die Maul - und Klauenseuche hierhergebracht habe . Den¬
jenigen , der diese Aussage gemacht hat , erkläre ich als einen
elenden Schuft und Lügner ."

Köln , 17 . Juni . Die Voruntersuchung gegen die
französische Sprachlehrerin Thirion wegen Spionageverdachts
ist nunmehr abgeschlossen und die Akten sind dem Leipziger
Reichsgericht eingesandt worden . Offiziere sind in die An¬
gelegenheit nicht verwickelt.

i Kassel , 17 . Juni . Die große landwirtschaftliche
Jubiläumsausstellung  wird am 22 . Juni eröffnet werden.
Wie die Iuta erfährt , werden an den Eröffnungsfeierlich¬
keiten der Landwirtschastsminister von Schorlemer und
Handelsminister Delbrück teilnehmen . Die Mitglieder der
landwirtschaftlichen Gesellschaft werden in der Orangoire der
Eralsaue festlich empfangen werden . Der kurhessische
Sängerbund hat seine Mitwirkung durch Bortrag mehrerer
Massenchöre zugesagt . Während der bis 27 . Juni dauern¬
den Ausstellung sind 9 öffentliche Versammlungen und interne
Beratungen geplant.

Aus Schlesien , 19 . Juni , lieber die Goldge¬
winnung  in Schlesien bringt der Jahresbericht der
Handelskammer zu Schweidnitz Angaben . Darnach wurden
auf dem Arsenik -Berg - und Hüttenwerk „Reicher Trost " in
Reichenstein im Jahre 1910 im ganzen 59,13 Kilogramm
Gold gewonnen , das einen Wert von über 161000 ^
dm stellt.

r Kiel , 19 . Juni . Bei der heutigen ersten deutsch-
amerikanischen Segelwettfahrt  auf der Kieler Föhrde um
den Kaiser Wilhelm Pokal und den Prinz Heinrich Pokal
wurde die amerikanische Pacht „Beaver " erste, den zweiten
und dritten Platz belegten die amerikanischen Pachten
„Lima " und „Bibelot " , dann folgten die deutschen Pachten
„Tilly XIV.", „Seehund III" und „Wannsee " .

r Kiel , 19 . Juni . Die Resultate der internationalen
Segelwettsahrt des Kieler Pachtklubs von Glücksburg nach
Kiel sind folgende : Es erhielten den 1. Preis in der
^ -Klasse „Komet " , in ' der 12 Meter Klasse „Skeas " , in der
10 Meter Klasse „Tess " in der 8 Meter Klasse „Taifun " .

Europäischer Rundflug.
r Lüttich , 19 . Juni . Als letzter ist heute nachmittag

Le Basseur hier angekommen . Contenet ist unweit vom
Ziel in ein Getreidefeld gefallen , wobei sein Apparat be¬
schädigt wurde . Contenet blieb unverletzt.

Ausland.

r Wie » , 19 . Juni . Morgen finden die engeren
Wahlen für den Reichsrat  statt und zwar in 168 Be¬
zirken . In der Stichwahl stehen 44 Christi . Soziale , 69
Deutsch - Freiheitliche , 60 deutsche Sozialdemokraten , 39
tschechische Sozialdemokraten , 36 tschechische Agrarier , 23
tschechische Klerikale , 13 Iungtschechen , 5 Tschechischnationale,
8 Italiener und 4 Südslaven.

i Venedig , 17 . Juni . Aus Pirano wird berichtet,
daß dort wie in Sicciole gleichfalls ein sehr heftiger Orkan
getobt habe , der die dicksten Bäume ausriß und alle Draht¬
leitungen zerstörte . Die Ernte sei vollständig vernichtet.
Ob Menschenleben zum Opfer gefallen sind , ist noch nicht
b könnt.

r Paris , 19 . Juni . Von mehreren , dem Quai d'Orsay
nahestehenden Blättern wird erklärt , daß die Mitteilungen
der spanischen Regierung über die Vorgänge in Marokko
als unzureichend angesehen werden und daß deshalb in den
Verhandlungen ein vollkommener Stillstand eingetreten sei.
— Ein hiesiges Blatt läßt sich aus Madrid melden , man
hege dort die Besorgnis, , daß Frankreich die spanisch-marok¬
kanische Aktion mit Zollrepressalien beantworten und die

bisher strenge Ueberwachung der spanischen Anarchisten und
Carlisten an der Grenze einstellen könnte.

r Paris , 19 . Juni . Wie aus Tanger gemeldet wird,
ist der Protest Mulai Hafids gegen die Landung der Spanier
in Larasch dem spanischen Gesandten übergeben worden.
Aus Fez wird vom 16 . gemeldet , daß Mulai Zin , der
Bruder des Sultans , mit General Moinier in Fez einge¬
troffen ist und begnadigt werden soll.

Toulou , 19. Juni . Beunruhigende Gerüchte zirku¬
lieren über den Bau des Panzerschiffes „Mirabeau ", der
von Lorrient hier eingetroffen ist. Man behauptet , das
Schiff sei in Lorrient beim Bau durch Sabotage absichtlich
verpfuscht worden . „Mirabeau " geht außerordentlich tief
und man stellt sich, bereits die Frage , ob es nicht besser sei,
das Kriegsschiff vollständig umzubauen . Der Marineminister
ordnete eine strenge Untersuchung an.

r Petersburg , 18 . Juni . Unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten fand gestern abend eine Konferenz zur
Beratung von Maßnahmen gegen die Choleragefahr in
Petersburg statt . Es wurden eine Reihe von Beschlüssen
verschiedenen Charakters gefaßt . Eine besondere Aufmerk¬
samkeit wurde der Gesundung des Trinkwassers zugewandt.

Moskau , 19 . Juni . Vor dem Militärgericht begann
heute der Prozeß gegen die Annahmekommission der Inten¬
dantur und die Lieserantenfirma Thiele , die für die Be¬
stechung von Intendanturbeamten 2 Millionen verausgabt
hatte . Die Zahl der Angeklagten beträgt 75 , die der Zeugen
104 . Man nimmt an , daß der Prozeß einen Monat
dauern wird.

r London , 17 . Juni . Die Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts  veranstalteten heute aus Anlaß der Krönungs¬
feier einen imposanten Umzug , wobei sie in Wagen Embleme
mit sich führten , die den Anteil veranschaulichen sollen , den
die Frauen an der Geschichte und Größe des britischen
Reiches haben . Unter den Teilnehmerinnen befand sich eine
Anzahl hochstehender Damen.

Glasgow , 19. Juni . Die Hafenarbeiter  sind heute
in den Ausstand  getreten . Der Küstenhandel ist völlig
lahmgelegt . Das Löschen und Laden der Schiffe geschieht
soweit als möglich durch Bureaupersonal der Schiffsgesell¬
schaften. Die Fuhrleute drohen ebenfalls in den Ausstand
zu treten . In der Hafenstadt ist die Polizei verstärkt
worden.

Madrid , 19. Juni . Imparcial beschuldigt in einer
Dusche aus Elksar den dort eingetroffenen französischen
Konsularagenten Boisset , daß er die marokkanischen Be¬
hörden und die hervorragendsten Eingeborenen veranlaßt
habe , gegen die spanische Armee Einspruch zu erheben , in¬
dem der nächtliche Angriff vom 7. Juni als Komödie
hingestellr wird.

r Lissabon , 19 . Juni . Die konstituierende Versammlung
ist heute zusammengetreten . Anwesend waren 192 Abge¬
ordnete , die die Abschaffung der Monarchie und der Dynastie.
Braganza aussprachen und die Republik proklamierten
Es ereignete sich kein Zwischenfall.

r Lissabon , 19 . Juni . Der heutige Tag ist ein
nationaler Festtag.  Freudenkundgebungen fanden überall
im ganzen Lande statt . Man singt Freiheitslieder und die
Marseillaise.

r Saloniki , 19 . Juni . Torgut Schewket Pascha hat
die vom Sultan genehmigte Proklamation und -die Spende
des Sultans für den Wiederaufbau der zerstörten Wohnsitze
in Malissia und im Miriditengebiet bekannt gemacht . Er
kündigte an , daß die Feindseligkeiten nunmehr eingestellt
würden , läd die Flüchtlinge ein, Montenegro zu verlassen
und in die Heimat zurückzukehren und gibt die Zusicherung,
daß die Regierung den Bedürfnissen des Landes entsprechen
wird . Torgut Schewket Pascha berichtet, daß die Truppen
nun alle strategisch wichtigen Punkte besetzt Hallen und so
eine Verbindung der in Montenegro befindlichen Flüchtlinge
mit den Malissoren weiterhin unmöglich sei. Torgut Schew¬
ket Pascha wurde zum Präsidenten der Grenzbesichtigungs¬
kommission für Montenegro ernannt.

1 New -Uork , 19 . Juni . Der Erfinder Tesla  hat
jüngst vor der Gesellschaft amerikanischer Elektroingenieure
angekündigt , er werde sehr bald im Stande sein, elektrische
Straßenbahnwagen in Dublin (Irland ) durch die Kraft
laufen zu lassen, die in Long -Island erzeugt wird . Es ist
interessant , die diesbezüglichen Auslassungen Teslas kennen
zu lernen . „In meinem System habe ich" so sagte er, „den
Begriff Entfernung vollständig vernichtet . Die Lust wird
mein Medium sein und es wird mir ermöglicht werden,
elektrische Energie von beliebiger Stärke nach irgend einem
beliebigen Punkte der Welt zu senden. Auf die gleiche
Weise wird man Meldungen nach irgend einem Punkt der
Welt schicken können . Ich werde Worte in die Welt hin¬
ausschicken, die aus dem Boden der Wüste Sahara mit
einer Kraft heroordrängen , daß sie auf 15 Meilen in der
Runde gehört werden müssen. Ich hoffe auch , eine drahtlose
Zentraltelefonstation zu errichten , durch welche hinter jedes
Wort eine Kraft von 1 Million ? 8 in das Instrument ein¬
dringt . Die Entfernung wird absolut keine Rolle bei diesem
Telefon spielen. Viele hundert Personen werden imstande
sein, gleichzeitig und ohne einander zu stören miteinander zu
sprechen" . Für den Gebrauch bei Aeroplanen will der Er¬
finder eine neue vcroollkommnete Dampfmaschine hergestellt
haben , die vom Turbinentyp ist und 10 ? 8 besitzt, dabei
aber nur ein einziges Pfund wiegt . In größerem Maß¬
stabe wird diese Maschine gegenwärtig mit gutem Erfolge
in der New -Pork Edison Plant erprobt . Die Maschine
wird das kleinste Ding sein, das jemals gesehen wurde,
aber eine größere Kraft besitzen, als sie je eine Automobil¬
maschine besessen hat . In einer der nächsten Sitzungen der
genannten Gesellschaft wird Tesla einige der Eifindungen

praktisch vorzuführen suchen. — Die Sache klingt allerdings
sehr „amerikanisch " .

Newyork . Noch vor 12 Jahren war die Zahl der
Automobile in Amerika außerhalb Newyorks so gering , daß
es als ein wahres Weltwunder galt wenn sich eins auf
einer Straße zeigte . Jetzt sind 'einer Nachweisung der
„Auto Directories Company " zufolge 518091 dieser Ge¬
fährte in jden Vereinigten Staaten im Gebrauch . Davon
kommen 70000 auf den Staat Newyork , je 40000 auf
Pennsylvanien und Kalifornien , 32000 auf Ohio m d
32 000 auf Illinois . Sehr wenig vertreten sind Kraft-
Fahrzeuge in den neuesten Staaten im Westen , so hat
New Mexiko ihrer nur 800 und Idaho gar nur 750 . Das
liegt zum größten Teil an dem Mangel von Fahrstraßen,
die meisten Wege sind noch alte Indianerpfade und der
Straßenbau macht nur langsame Fortschritte.

r Washington , 19 . Juni . Geheimagenten der Zoll¬
verwaltung haben Zollbetrügercien in Höhe von mehreren
Millionen Dollar , die bei der Einfuhr von Messerschmiede¬
waren in den letzten Jahren verübt wurden , entdeckt. Die
Entdeckung ist das Ergebnis von Untersuchungen , die in
Amerika und im Solinger Distrikt , woher die meisten Waren
stammien , von Geheimagenten veranstaltet worden waren.

Die Kröuuugsfeierlichkeiten in London.
London , 18. Juni. Der König  und die Königin,

die während der Ascotwoche in Windsor weilten , kehrten
gestern nach London zurück , wo sie bis nach Beendigung
der Krönungsfeierlichkeiten bleiben werden , das ist bis zum
1. Juli . Die Kaiserin Mutter Maria von Rußland kam
gestern nachmittag auf dem Viktoriabahnhof an , wo sie von
ihrer Schwester der Königin Alexandra begrüßt wurde . Im
Laufe des gestrigen Tages kamen wieder eine Anzahl exo¬
tische Gäste in London an , unter ihnen die beiden Sultane
von Kedah und Perak , deren früher unabhängige Sultanate
seit einiger Zeit unter britischer Oberhoheit stehen und die
daher besonders eingeladen worden sind, den Krönungsfeier¬
lichkeiten König Georgs beizuwohnen . Außerdem kamen
einige abessynische Abgesandte gestern in der britischen Haupt¬
stadt an . Eine große Menschenmenge hatte sich auf dem
Bahnhof in der Liverpoolstreat versammelt nm die fremden
Gäste zu sehen und die Polizei hatte besondere Absperrungs-
Maßregeln treffen müssen.

r- London , 19 . Juni . Prinz und Prinzessin Georg
von Sachsen , Herzog Albrecht von Württemberg , Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen sowie der Groß-
herzog von Mecklenburg -Strelitz sind hier eingetroffen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Tuttlingen , 16 . Juni . Wollmarkt . Zufuhr rund 200 Ztr . :

gegen das Vorjahr bedeutend weniger , was wohl der Maul - und
Klauenseuche zuzuschreiben ist . Bei starker Nachfrage wurde am
heutigen ersten Markttage der ganze Vorrat zum Preise von 139 bis
145 ^ abgcsetzt , was gegen das Vorjahr einen kleinen Aufschlag be¬
deutet.

Nürnberg , 17 . Juni . Hopfenbericht . Zu weiter anziehenden
Preisen gelangten während der abgelaufenen Woche für Kundschasts-
zwecke 200 Ballen zum Verkaufe . Die Zufuhren bestanden in 150
Ballen . Schlußstimmung (fest . Heutige Preise : ' Prima -Hopfen bis
145 Mittelhopsen bis 138 geringe Hopfen bis 115

Auswärtige Todesfälle.
Jos . Kreidler , Alt -Traube 'nwirt , 78 I . , Horb : Gottlieb Kuch,

Oekonom , 85 I ., Rottenburg : Josefa Fischer , geb . Weinschenk , From¬
menhausen : Rosina Renz , geb . Müßigmann , Ergenzingen : Christine
Lötterle , geb . Schöninger , 47 F , Engelsbrand.

Literarisches.

^ Blüthgen , Henzi und andere Humoresken . ^

Ein Buch voll köstlichen Humors . Das liebenswürdige Talcnt ^Victor
Blüthgens , harmlos und amüsant zu erzählen , kommt in diesen 6
Humoresken in bester Weise zum Ausdruck . In der soeben erschienenen
Neu -Auflage kostet der köstliche Band nur 1 50/H , (früher 3 ^ k).

Vorrätig in der Lr »1« ei -'schc Buchhandlg . Nagold.

Gisela -Verein . Lebens - u . Aussteuer -Bersicherungs -Anstalt a . G.
Wie erfolgreich der Gisela -Verein die Propaganda für den Versichcr-
ungsgedankcn betreibt , erkennt man aus den stetig wachsenden Pro-
duktionsziffcrn desselben , 1910 hat derselbe 30000 neue Policen mit
31,3 Mill . Mark Versicherungskapital ausgefertigt und einen Jahres-
schlußstand von 188 000 Policen mit 201,8 Mill . Mark Versicherungs¬
kapital erreicht , dabei wurden im Berichtsjahre 6103 Policen mit
5 500 OM Bersicherungskapital ausbezahlt . Die Prämien - und
Zinseneinnahme belief sich auf 12 335 900 und ist gegen das Vor-
jahr um 785 OM gestiegen . Die Prämienreserven beliefen sich auf
66771 OM die Uebertrnge aus 1 256000 ^ «, die Rücklage für
noch nicht abgehobene Fälligkeiten 318 OM Daneben bestehen
Eicherhcitsrescrven mit 713 OM und humanitäre Fonds mit
752 OM Der sehr ansehnliche Reingewinn belief sich aus 612 OM
und gestattet , wie in den Vorjahren , die Zuführung einer Dividende
von 6 Prozent der Iahresprämie an die bezugsberechtigten Versicherten.
Eine besondere Einrichtung dieser Anstalt ist der Fonds zur Ausstat¬
tung verarmter , ehemaliger Versicherter , aus welchem im Berichtsjahre
125 Stipendien verliehen worden sind . Den Zwecken dieses Fonds
wurden seit Bestand desselben 298 OM . /il zugcfiihrt . Durch eine
eigene Vorsorge « » !ichtung für das Alter und die Hinterbliebenen von
Agenten und Inkassanten hat cs die Anstalt verstanden , diese Mit-
arbeitcrkatcgorien an sich dauernd zu fesseln und so ihre Organisation
zu stabilisieren . Mit welchem Erfolg dies geschieht , erkennt man,
wenn man den Stand von 19M mit dem von 1910 vergleicht . Die
Zahl der Versicherten ist von 103000 auf 188000 , das versicherte
Kapital von 110 auf 201 Millionen Mark , die rechnungsmäßige
Reserve von 30 aus 68 Millionen Mk . gestiegen.

Mutmaßliches Wetter am 20 . Juni.
Das Tief im Westen bewegt sich in nordöstlicher Richt¬

ung weiter , das östliche Tief hat sich verflacht , sodaß das
ganze nördliche Tell von Europa niedrigen Druck ausweisl.
Das Hoch über Norditalien hat seinen Stand dort behauptet.
Bei noch immer südwesil . und in den höheren Luftschichten
westlichen Winden steht daher zeitweise wolkiges , söhnig-
warmes Weiter mit ve« inzelten Niederschlägen bevor.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' jchen Buchdrücke ' « (Emil
Zaiscr ) Nagold . — Für die Redaktion verantwonl .ch . K Pour.



Kgl . Grundbuchamt Wildberg.

Grundstücksbersteigerung.
In der Nachlaßsache der Christian Seegcr , Privaliers Witwe,

hier , kommt die vorhandene Liegenschaft , nämlich:
Gebäude Nr . 14 ' , 2 1 ar 61 qm

Wohnhaus und Hofraum.
V4 an Gebäude Nr . 13 1 ar 15 qm Scheuer

und Hofraum,

Parz . Ni . 17 24 qm Gemüsegarten auf
an der Schloßgasse unter günstigen Zahlungsbedingungen

am Samstag , 24 . Juni , vorm . 8 Uhr,
zum erstenmal aus hiesigem Rathaus zum Verkauf , wozu Liebhaber mit
dem Ansügen eingeladen werden , daß das geräumige in gutem baulichem
Zustand befindliche Wohnhaus mit großem Keller zu jedem Gewerbe¬
betrieb oder kleinerem Oekonomiebetrieb geeignet ist.

Den 19 . Juni 1911 . Mutschler.

Marktplatz

Nagold.

Mittwoch und Samstag werden

Warmwafferbäder abgegeben.

Nagold.
Bringe am Donnerstag vormittag einen Transport schöne

Milchschweiue,
- sowie auch

Läuferschweine
in meinem Stall zum Verkauf . Liebhaber ladet ein

Chr . Kienle , Schwe 'mehändler.
(Bestimmte Ankunft ) .

SriM-« «>US O « w -Mn.
Berner Oberland — Kulm 2351 ,» ü. M . — Schweiz.

Route Interlaken -Brienzersee -Meiringen -Brümg -Luzern . Zahnrad¬
bahn mit Dampfbetrieb. Fahrzeit 1 Stunde 10 Min . Retourtaxe
Brienz -Rothorn Fr . 10. — Generalabonnements , Rundreisebillette , Ge¬
sellschaften und Schulen bedeutende Ermäßigung.
Sonntagsbillette » Fr . 5 .— werden während der ganzen
Saison ausgegeben.

Aeußerst genußreiche und ruhige Fahrt . Grandioses Hochgebirgs-
panorama mit den eisgepanzerten Bergricsen des Berner Oberlandes in
unmittelbarer Nähe (Jungfrau , Mönch , Eiger , Fiusteraarhorn , Wetter¬
hörner etc. etc.) Unvergleichliche Fernsicht von den Vorarlbergen bis
z im Genfersee , Iura , Rhein und den Vogesen . Bezauberndes Schau¬
spiel des Sonnenauf - und -Niederganges . Vorzügliches Hotel und
Restaurant am Bahnhof Kulm . Illustrierte Prospekte gratis durch die

Betriebs -Direktion in Brienz.

äui iouenAlö, Ikit8olm1i6n unl! i. iöfkt'ungZwel'kk
beginnt

am 1. Juli 1911
«LN ILSRLV8

Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonder
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Psg.
Deutsche Rundschau 7 .50 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2 Mk.
Die Woche , 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für All5 , 28 Hefte L 30 Pfg.
Vrlh . u . Klasings Monatshefte , L 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena , 13 Hefte L 1 Mk.
Zur guter« Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger .III . Zeitung 8 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott , 13 Hefte L 25 Psg.
L'ie Lese 1.50 Mk.
Lmmergrün , 13 Hefte L 20 Pfg.
Oucllwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz , 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.

'Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte L 60 Pfg.
Kunstwort 4 Mk.
Alte und neu« Welk , 24 Hefte ä 35 Pfg.
Rontanbibliüthek 2 Mk.
Romanzeitung 3 .50 Mk.
Musik Kix :Alle 1 .50 .Mk.
Neue Musjlrzeitung 2 MK.
Zeit int Bild 2 .50 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.

Lustige Blätter 2 .50 Mk.
Meggendorser Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier , 52 Nummern L 10 Pfg.
Kladderadatsch 2 .50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3 .60 Mk.
Reclams Universum 3.50 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung 1.50 Mk.
Ratgeber im Obst - u . Gartenbau 1 Mk
Kosmos ganzjährig 4 .80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5 .30 Mk
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Pariser Mode 1 .30 und 2 M.
Illustrierte Wäschezeitung 60 Pfg.
Bazar 2 .50 Mk.
Große Modenwclt 1 Mk.
Moden f. Frau u. Kind , 12 Hefte ä 25 Pfg
Die Modenwelt 1 .25
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2 .40 Mk
Kindergarderobe , 60 Pfg.
Deutsche Kindermödenwelt , 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u . 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herreumoden ) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.25 Mk.
Fürs Haus , 1.30 und I .M Mk.
Wiener Mode 2 .80 Mk.
Butterick 's Moden -Remie , 2 Mk.
Mode von Heute 2 50
Deutsche Wäsche - und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Gesundheit in Wort und Bild 90
Die Zukunft 5 .—

F » AHf ^ Auch alle übrigen Erscheinungen des In - nnd Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Allswahlsendungen
sowie Probmummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. I/U8 ^k'8olie kuedlullg., ^agolä.

Wir nehmen Zeichnungen auf die

am Freitag , den 23 . Juni 1911
zur Subskription gelangenden

Pfd . Stlg . 1,30 « ,OVO ^ Mi. 26,520,000 Serie 0
S7- Mil 1107» räldzoWore SchMerschreidmM der

Viktoria Falls und Transvaal

Power Company , Limited
sMom-Me- und TM« al°Krast-GeseOschast>.

untilgbar vor 1917,

eingeteilt in Stücke L Psd . Stlg . 250 , 100 , 50 und 20 . zum Originalzeichnungspreis von
102 *///g provisionsfrei entgegen . Prospekte stehen aus Wunsch gerne zur Verfügung.

Gewerbebank Nagold , e G m
Agentur der Württ . Notenbank.

Telefon Nr . S « . Postscheckkonto Nr . 4VS.

Nagold.
Gesucht sogleich für ein Hotel in

Frendcnstadt ein tüchtiges

ädchen
aus gutem Hause ins Büffet.

Näheres durch
Panl Lnz , Posthotel.

Auf 1. August suche ich ein flei¬
ßiges , braves

Mädchen,
welches schon gedient hat und gute
Zeugnisse vorweisen kann . Anfaugs-
lohn 20 ^ per Monat . Reifever-
gülung.

Fran Mina Landauer,
Wiesbaden , Nikolasstr. 241.

Haiterbach.
Ein tüchtiger

MkWmm
kann sofort eintrcten bei

Gottlieb Gulckunst,
mech. Möbslschreinerei.

Kuppingen.
Ca . 20 — 25 Ztr . Maschinen-

Stroh
hat zu verkaufen
Friedrich Brenner beim Ochsen.

Bergnrann 's

Hühneraugen-Miltel
beseitigt i» kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr - und schmerzlos
jedes HnhucraUKc, Hornhaut und
Warze . Vorr . ä Karton mit Pinsel
60 Pf . bei : 1. . Itötrlv . Friseur.

klvedlon
vLssoväs vvä trooksvs ZodaxpenHoobrs

»kroxd . LLryw», »Usr Lrt

okksus ik'üsss
LsisLotiLäsll , ^ 6vrb«mo, dS«s
kloxsr , Vunäsn sivä ott »sdr

wer diskvr vorgvblivk kotkts

Nino - 8slkv
kr« 8Lvr« . vossULrk L.1öu . 2.V.

V » vk » ekr » id » ll xvksv tLxlied dlQ.
Uv «edt iv OrjxwLlpLvkvLx

ck6»., V «ivbvdlL-Vr»»ä«v.
v »l»s MLü rarLek.

Ln dLd« !» ä«L Lpotkskov.

usisl
machen wir auf den in der

am 3 . Jnli d . I . beginnenden Vorbereitungsknrs für den Asfi-
stentendienst (früher nied. Eisenbahn- und Postdienst) aufmerksam und
bemerken noch, daß die Beamten -Lanfbahn die beste Gewähr für
eine sichere Existenz bietet. — Bei Anfragen bitten wir um Angabe
des geiGuen Alters und der Vorbildung (ob Volks - bezw . Latein - oder
Realschüler ) .

Nähere Auskunft erteilt SelnilvorsIttiiS
H . Dieterle.

„National - Zeitung"
in Berlin.

Täglich erscheiiimLes, mtiomwerales SW».
Wes Berlmer MrgeodlM in der Provinz,

mit letzten Nachrichten , Parlaments -Ausgabe , Sportnach¬
richten , Handelszeitnng , Verlosungsliste mit den Newyorker
Anfangs -, Lond oner  Schluß -, Pariser  Schluß -, Frankfurter
Abend- Kursen.

Eigene Spezialinformationen.
4kbmitie »tteirk pro Quartal Mk . 4,SS,

Monat Mk . 1, « s.
Bestellen Sie ein Probe -Abonnement und verlangen Sie

Probe -Nummer vom Berlage der
National -Zeitung BsrlM SW. 08, Lindeostt. Z.

6. A. tlslzer°jtZgotll

hält stets auf Lager:

Mietverttäge für Wohn¬
ungen. General-Vollmacht,
Schuld- und Vürgscheine.
Zah!ungsdesehle.KoMUs-
anmeldefcheine.Luiltungen.
Rechnungen Foliou.Quart.

«mm

Oberschwandorf.

Ein zum erstenmal 8 Wochen
trächtiges

^ Mutter¬

hat zu verkaufen

schweiu

Daniel Walz.

X.kosck Li . Ostm  slecle

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten : Gottfried Gustav , Sohn
des Eugen David Schill,  Oekonomen,
den 19 . Juni.
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